










Regionalbüros Alter, Pflege und Demenz
Eine gemeinsame Initiative zur Strukturentwicklung der Landesregierung und 
der Träger der Pflegeversicherung NRW

Einsamkeit begegnen –
Teilhabe stärken

Anlage 1



[…] im deutschen Sprachgebrauch wird 
Einsamkeit manchmal auch Synonym mit 
Alleinsein (engl. solitude) verwendet, z.B. 
wenn man die Einsamkeit in der Natur 
aufsucht. „Diese Art von Alleinsein wird 
häufig als positiv empfunden, Einsamkeit 
(im wissenschaftlichen Sinne) ist dagegen 
immer negativ.“

(Luhmann, 2021)

Einsamkeit – Definition
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Einsamkeit – Annäherung an ein Phänomen



Einsamkeit – Definition
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(Quelle: Luhmann, Maike (2022): Definitionen und Formen der Einsamkeit. KNE Expertise 1/2022)

Einsamkeit – Definition

• Einsamkeit ist ein subjektives Gefühl, das von den
Betroffenen als schmerzhaft wahrgenommen wird.

• Das schmerzhafte Gefühl entsteht durch eine
wahrgenommene Diskrepanz zwischen den gewünschten
und den tatsächlichen sozialen Beziehungen. Dabei kann
sich die wahrgenommen Diskrepanz sowohl auf die Qualität
der Beziehung als auch auf die Quantität beziehen.



Einsamkeit – Definition
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(Quelle: Luhmann, Maike (2022): Definitionen und 
Formen der Einsamkeit. KNE Expertise 1/2022)

Formen von Einsamkeit
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Einsamkeit – in seinen zeitlichen Formen

(Quelle: Luhmann, Maike (2022): Definitionen und 
Formen der Einsamkeit. KNE Expertise 1/2022)
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• Ein großes soziales Netzwerk und eine Partnerschaft schützen vor Einsamkeit im Alter.
Partnerlosigkeit stellt insbesondere bei jüngeren Hochaltrigen einen Risikofaktor für
Einsamkeit dar.

• Eine schlechtere subjektive Gesundheit stellt ein Einsamkeitsrisiko dar. Ältere Menschen
mit (sehr) gutem subjektiven Gesundheitsstatus sind deutlich seltener einsam als ältere
Menschen mit (sehr) schlechter subjektiver Gesundheit.

• Hohe Bildung ist ein Schutzfaktor vor Einsamkeit im sehr hohen Alter, von dem Frauen
jedoch in geringerem Ausmaß profitieren.

Einsamkeit – Zahlen, Daten, Fakten
Studie ‚Hohes Alter in Deutschland 2022‘ 

Quelle: BMFSFJ - Gesundheit, Miteinander und Bildung schützen vor Einsamkeit im hohen Alter

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/aktuelles/alle-meldungen/gesundheit-miteinander-und-bildung-schuetzen-vor-einsamkeit-im-hohen-alter-192790
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Einsamkeit – Zahlen, Daten, Fakten

• Es gibt individuelle Faktoren, die Einfluss auf das Einsamkeitsempfinden haben wie
z.B. Arbeitslosigkeit, Armut, Migrationshintergrund, Partnerlosigkeit, einfache Bildung
und gesundheitliche Einschränkungen. Erst in jüngster Zeit werden in der
Einsamkeitsforschung daneben aber auch räumliche Faktoren wie z.B. Mangel an
Grünflächen, Freizeitangeboten in den Blick genommen.

• Einsamkeit ist aber keine rein soziale Frage. Einsamkeit ist ein Phänomen, das alle
Menschen betreffen kann.

• Einsamkeit ist nicht auf das hohe Alter beschränkt, sondern tritt in allen
Altersgruppen auf.

• Chronisch einsame Menschen haben ein erhöhtes Risiko für verschiedene psychische
und körperliche Erkrankungen. Quelle: Einsamkeit | Land.NRW

https://www.land.nrw/einsamkeit
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Einsamkeit vor und während der Pandemie

Das macht deutlich, dass Unterschiede in der 
Einsamkeitsprävalenz zwischen verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen mit unterschiedlichen 
Möglichkeiten der Teilhabe
zusammenhängen. 
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• fehlende finanzielle Mittel
• fehlende Bildung
• Migrationshintergrund
• fehlende Mobilität
• Fehlen alter Freund:innen, Familienangehöriger, alter Gemeinschaften
• Abneigung neue Kontakte zu „Fremden“ zu knüpfen
• geringe Kenntnisse über lokale soziale Angebote
• Missfallen an Aktivitäten wie Bingo, „leichte Unterhaltungen“
• Angst vor Stigmatisierung

Teilhabe-Aspekte
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gesellschaftliche Risiken von Einsamkeit

• Hohe Gesundheitskosten

• fehlende Identifikation mit dem Gemeinwesen/ Entfremdung
vom Wohnumfeld

• fehlendes Vertrauen in politische und gesellschaftliche
Institutionen

• sich nicht beteiligen an demokratischen Prozessen
• Abkehr von demokratischen Werten
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Was kann man tun? - Präventive Maßnahmen

• Selbstwirksamkeit und Selbsthilfe fördern
- Selbsthilfenetz.de

• Digitale Angebote zur Geselligkeit zum Austausch schaffen
- Silbernetz
- Wege aus der Einsamkeit e.V.

• Sozialräumlich denken und agieren
niedrigschwellige Möglichkeiten der absichtslosen Begegnung schaffen:
- Plauderbänke, Zuhörkioske, Plauderkassen, Sharing Tables, Parkanlagen, kleine
grüne Inseln mit Sitzmöglichkeiten, in Foyers von öffentlichen Gebäuden

- Quartiere stärken

https://www.selbsthilfenetz.de/selbsthilfe-in-nrw/neuigkeiten/problem-zunehmender-einsamkeit
https://silbernetz.org/
https://www.wegeausdereinsamkeit.de/?gad_source=1&gclid=CjwKCAjw48-vBhBbEiwAzqrZVK8Ifqm1YMkwstv2ABLvGIMFAixVyfxkcfp8npwMzQqggfSylEndkRoCdZcQAvD_BwE
https://www.seniorenbuero-bochum.de/nachrichten/news/plauderbank-standorte-2023:871
https://zuh%C3%B6r-kiosk.de/
https://www.kempen.de/plauderkasse
https://m-eating-table.com/
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• Aufklären und sensibilisieren
- Broschüre Einsamkeit erkennen und handeln
- Online-Vortragsreihe des Regionalbüros zum
Thema Einsamkeit aus multiperspektivischer Sicht

• Altersbilder überdenken
• Vielseitig Angebote schaffen

- für verschiedene Bedürfnisse, Freizeitinteressen
- für verschiedene Zielgruppen

• Vernetzung leben
• Angebote Transparent machen

- Angebotskarte des KNE
- Einsamkeit | Land.NRW

Was kann man tun? - Präventive Maßnahmen

https://alter-pflege-demenz-nrw.de/wp-content/uploads/2021/03/KDA_Broschuere_Einsamkeit_2021_03_22web.pdf
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/aeltere-menschen/aktiv-im-alter/neue-bilder-vom-alter/initiative-neue-bilder-vom-alter--77164
https://kompetenznetz-einsamkeit.de/angebotslandkarte
https://www.land.nrw/einsamkeit


Einsamkeit – Definition
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Angebote zur Geselligkeit – I have a Dream!

• Vernetzung
• Transparenz
• Vielfalt

https://padlet.com/owl4/angebote-zur-geselligkeit-im-kreis-g-tersloh-qud2cta4foo922u4
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !



Anlage 2



14 Mitglieder mit mehr als 40.000 Mitarbeitenden:

 Bürgerstiftung antonius : gemeinsam Mensch, Fulda

 Bank für Sozialwirtschaft AG, Köln

 Bremer Heimstiftung, Bremen

 BruderhausDiakonie, Reutlingen

 Evangelische Heimstiftung, Stuttgart

 Evangelisches Johanneswerk, Bielefeld

 Franziskanerbrüder vom Hl. Kreuz, Bad Kreuznach

 Hospital zum Heiligen Geist, Hamburg

 Kuratorium Deutsche Altershilfe, Köln

 Samariterstiftung, Nürtingen

 Sozialwerk St. Georg, Gelsenkirchen

 Stiftung Liebenau, Meckenbeuren

 Stiftung Pfennigparade, München

 Stiftung Scheuern, Nassau
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 Wir sehen derzeit den Beginn der Auswirkungen einer 

beispiellosen Krise in der Altenpflege: 

 systemische Krise mit Blick auf Finanzierung und 

politischen Defiziten in der Gestaltung von geeigneten 

Rahmenbedingungen

 Demografischer Wandel

 Gesellschaftlicher Wandel

 Soziodemografischer Blindflug der Politik

Was passiert, wenn nichts passiert?
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 Prognose für 2055: 6,8 Millionen Pflegebedürftige 

(37% Anstieg)

 Alternatives Modell: 7,6 Millionen Pflegebedürftige bis 

2055 (53% Anstieg)

 Historische Vorhersagen oft ungenau: 2030 Prognose 

bereits überschritten

 Aktueller Mangel: bis zu 200.000 Pflegekräfte

 Prognostizierter Mangel: bis zu 680.000 Pflegekräfte

 Schlechte Arbeitsbedingungen → hohe Abwanderung

 Potenzielle Rückkehr von 300.000 Pflegekräften bei 

verbesserten Bedingungen?
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 Aktuelles Finanzierungssystem:

 Pflegebedürftige zahlen wachsende Eigenanteile 
im Umlageverfahren

 Ziel des Schutzes vor finanziellen Risiken der 
Pflegebedürftigkeit wird untergraben

 Neueste Daten (vdek, 01.07.2023):

 Eigenanteile, insbesondere pflegerische Kosten, 
sind stark gestiegen

 Jahr im Heim: Durchschnittlich 2.387€/Monat 
(plus 460€ zum Vorjahr)

 Über 12 Monate im Heim: Durchschnittlich 
2.129€/Monat (plus 384€ zum Vorjahr)

 Höhere Eigenanteile in vielen Bundesländern 
(DEVAP-Berechnung AG EEE: +16% NRW)
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 Zukunftsaussichten:

 Weiterer Anstieg der Kosten ohne systemische 
Reformen.  Nicht in Sicht: z.B. Deckelung der 
Eigenanteile analog Spahn, „Sockel-Spitze-
Tausch“ gem. Initiative Pro Pflegereform o.ä.

 Lediglich Ideen für freiwillige Zusatzversicherung 
gem. Koalitionsvertrag

 Kommunen tragen wachsende Kostenlast.

 Ein Drittel aller Heimbewohner auf 
Sozialleistungen angewiesen.

 Prognose 2026: 36% der Heimbewohner auf 
Sozialleistungen angewiesen.
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 Hintergrund:
 Heutige Krise nur ein „Vorgeschmack“ auf 

das, was kommen wird
 Babyboomer nähern sich dem Rentenalter, ab 

den 2030/35er Jahren erheblicher Anstieg von 
Pflegebedürftigen

 Viele Pflegende sind selbst „Boomer“: 50% in 
Rente bis 2040

 Aktuelle Herausforderungen:
 Insolvenzen 2022: Verlust von 6.477 

vollstationären Plätzen, 265 TP-Plätze, 
22.624 Patienten ohne Pflegedienst

 Fachkräftemangel: Viele Heime reduzieren 
ihre Belegung, Ambulante Dienste schränken 
ihre Touren ein oder beenden die Versorgung0,0%
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Insgesamt

> 60 Jahre

> 65 Jahre

> 75 Jahre

> 80 Jahre

Beispiel: 
Bevölkerungsentwicklung 
nach Kohorten, 
Recklinghausen, IT.NRW, 
eigene Berechnung



Personalbedarf Hilfs- und Fachkräfte
Ev. Johanneswerk bis 2032 
(schematische Prognose)

100%
97%

95%
92%

89%
86%

84%
81%

78%
75%

73%

100%
102%

105%

115%
117%

120%
122%

124%
127%

132%
137%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

120,0%

140,0%

160,0%

2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 2032

Verlust Renteneintritt Fach- und Hilfskräfte (gesamt) ausgehend vom IST

Personalmehrung durch GPVG, GVWG bis Personalbedarf SOLL nach Rothgang et al. (2020: 258) ausgehend vom IST



9

Q
u

el
le

: A
lt

er
s-

In
st

it
u

t,
 in

 A
lt

en
h

ei
m

, 0
4

/2
0

2
3



10

 Problemstellung:

 Eingeschränkte Kapazitäten in der ambulanten 
und stationären Pflege könnten dazu führen, dass 
nicht alle Pflegebedürftigen die benötigte 
Unterstützung erhalten („Pflege-Triage“)

 Pflegeeinrichtungen könnten basierend auf der 
Verfügbarkeit von Ressourcen entscheiden, wer 
aufgenommen wird (und wer nicht)

 Besonders betroffen könnten Menschen mit 
komplexen medizinischen Bedürfnissen oder 
solche mit erhöhtem Pflegeaufwand (z.B. 
Übergewicht)

 Eine Pflege-Triage wirft schwerwiegende ethische 
und soziale Fragen auf und muss unbedingt 
verhindert werden



Die Initiative Pro-Pflegereform

Neustart Pflege: bedarfsgerecht – ortsunabhängig - bezahlbar.

Dr. Gero Techtmann



Initiative Pro-Pflegereform – Wer sind wir?



https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwiSq6mNysPlAhWHzaQKHdWkA_QQjRx6BAgBEAQ&url=https://cintinus.de/2019/01/cintinus-unterstuetzt-soziale-arbeit-in-ostsachsen-gruendung-der-stiftung-diakonie-st-martin/&psig=AOvVaw2lw7ZIXS3LtA7MqaVks4Fl&ust=1572510996546763
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwiDkO3m1MPlAhWLyaQKHanFDywQjRx6BAgBEAQ&url=https://diakonie-coburg.de/&psig=AOvVaw1FiHddl8-3nwoonEJl5u-q&ust=1572513860483538


Der Sockel-Spitze-Tausch



15 www.pro-pflegereform.de ©  Pro-Pflegereform  I       

3. Baustein: Sockel-Spitze-Tausch



Es gibt noch viel zu tun…



17 www.pro-pflegereform.de 

Weitere Modelle liegen auf dem Tisch

©  Pro-Pflegereform  I       



18 www.pro-pflegereform.de 

Der Reformdruck bleibt

Quelle: 

Carevor9

©  Pro-Pflegereform  I       



19 www.pro-pflegereform.de 

Der Reformdruck bleibt

©  Pro-Pflegereform  I       



www.pro-pflegereform.de

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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